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Verwendbare Bei¬
träge find willkommen

> 1905 .

Mit Hedem Tage
Werden Neu -Bestelluugeu auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustalten , Briefträgern und Landpostboten, sowie den
auswärtigen Agenten entgegevgenommeu.

« mtlichesl
Vom Kgl. Oberamt werden alle diejenigen

Personen des Oberamtsbezirks, welche beabsichtigen , im
Kalenderjahr 1906 das Wandergewerbe zu betreiben, auf-
gefordert, ihren Gewerbebetrieb bei der zu¬
ständigen Steuerbehörd » anzumeldeu und
ein rn Steuerscheiu zu lösen. Die Steuerscheiue
sowie die Waudergewerbescheine für das Kalenderjahr 1906
können schon im laufenden Monat gelöst werde », worauf
behufs rechtzeitiger Anmeldung des Betriebs besonders auf¬
merksam gemacht wird. WerdenWaud er - Gewe rbe-
betrieb beginnt , ohne einen Steuerscheiu
gelöst zu haben , wird bestraft. Frei von der
Wandergrwerbesteuer und daher zur Lösung eines Steuer-
scheinS nicht verpflichtet ist : 1 . wer s e l b stgewouneue (nicht
vorher ausgekauste ) Erzeugnisse der Land - und Forstwirt¬
schaft, des Garten - und Obstbaues, der Geflügel- und Bienen¬
zucht, der Jagd und Fischerei feilbietet oder durch Beauf¬
tragte, Familienangehörige, Dienstboten, Gehilfen des Land-
und Forstwirts , Gärtners nsw. feilbieten läßt ; 2 . wer in
der Umgegend seines Wohnortes bis zu 15 km Entfernung
s e l b st verfertigte bezw. s e l b st zubereitete Waren , welche zu
den Gegenständen des Wochenmarktverkehrsgehören(Butter,
Schmalz , Brot und Fleisch , Hafuergeschirr, Steingut, Korb¬
waren, Besen rc.) frilbietet oder durch Beauftragte , Familien¬
angehörige, Dienstboten, Gehilfen vsw . feilbieteuläßt. Ferner
Wer gewerbliche Leistungen , hinsichtlich deren dies Landes-
gebrauch ist, aubictet ; 3 . wer ans Messen , Jahr- und Wochen-
märkteu Waren au- oder verkauft oder Bestellungen auf
Waren aufsucht.

Mit Genehmigung deS K . Ministeriums des Innern
wird an derMolkereischule in Gerabronn demnächst wiederum
ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen abge¬
halten werden . Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 8 . Januar 1906 festgesetzt . Gesuche um Zulassung zu
dem Kurs find bis längstens 21 . Dezember d. I . an dos
„Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart" einzuseudeu .

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Kircheu-
uud Schulwesens wird tu der Weinbauversuchsanstalt in
Weinsberg vom 8. bis 20 . Januar 1906 ein Kurs Über
Weinbehandlung , Hefereinzucht und Kellerpflege der Weine
abgehalteu. Gesuche um Zulassung zu diesem Kars find
spätestens bis zum 22 . Dezember d . I . au das Vorsteher¬
amt der K. Wetnbauversuchsanstalt zu richten , das sie mit
seinen Anträgen der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
zur Entscheidung vorlege» wird. Im Gesuch ist Beruf und
Alter deS Gesuchstellers auzugebeu.

Pretsausschretbe« für Banharrdwerker.
Zur Förderung des Sinus für tüchtige , meistermäßige

Arbeit bei den Bauhandwrrkeru selbst und beim Publikum
und gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnung
beabsichtigt die Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
künftig jährlich einen Wettbewerb für verschiedene
Zweige des Baugewerbes mit anschließender Aus¬
stellung der eingesandten Arbeiten im Laudesgewerbemuseum
zu veranstalten.

Nach Zeichnungen und Angaben der Beratungsstelle
für das Baugewerbe sollen für den Wettbewerb solche
Gegenstände augefertigt werden, die in der bürgerlichen
Baukunst täglich Verwendung finden. Die zeichnerischen
Unterlagen find deshalb in einfachen Formen gehalten.
Vom Preisgericht wird der Hauptwert auf die Tüchtigkeit
der Ausführung der Arbeiten gelegt werden. In zweiter
Linie wird es die Richtigkeit - er Kostenberechnung berück¬
sichtigen.

Au dem Wettbewerb können sich solche Meister und
Gesellen beteiligen , die in Württemberg in dem betreffenden
Haudwerkszweig tätig sind.

Für die beiden besten Arbeiten in jedem Handwerks¬
zweig werden Preise von je 30 Mark ausgesetzt . Für
weitere gute Arbeiten werden Anerkennungsurkunden erteilt.

Die Arbeiten für den ersten Wettbewerb sind bis 1.
Februar 1906 au die Beratungsstelle für das Baugewerbe
in Stuttgart, LaudeSgewerbemuseum , einzuseudeu . Jeder

Arbeit ist eine iuS einzelne gehende Berechnung der Selbst¬
kosten (ohne Gewtonzuschlag) beizugeben . Der Name und
Wohnort des Verfertigers, sowie seine Eigenschaft als Meister
oder Geselle , find in einem verschlossenen Briefumschlag au-
zngeben . Der Briefumschlag und das Arbeitsstück müssen
das gleiche Kennwort tragen . Der Briefumschlag wird erst
nach Beendigung der Tätigkeit des Preisgerichts geöffnet.

Die Aufgaben find für:
1 . Zimmerleute (nach Zeichnung der Beratungsstelle) u)

rin kleines Garteutor in Tannenholz , b) ein Stück
Garteuzauu in Tannenholz , v) ein Treppeupfosteu mit
Staketen in Buchenholz;

2 . Steinhauer (nach Zeichnung der Beratungsstelle) s)
ein Pfosten zu einem Garteator, b) ein Kamiukopf;

3. Schreiner (nach Zeichnung der Beratungsstelle) «) eine
Haustürr in Forchenholz, b) eine Zimmertüre in
Tannenholz , o) ein Fensterladen in Forchenholz;

4. Glaser (nach Zeichnung der Beratungsstelle) eine Blei-
verglasuvg;

6 . Schlosser und Kunstschmiede (nach Zeichnung der Be¬
ratungsstelle) u) ein Ziergitter für ein kleines Fenster,
b) ein kleines Garteutor , o) Beschläge zu einer Haus¬
türe ;

6. Flaschner (nach Zeichnung der Beratungsstelle) a) ein
Rinnenkasteu mit Rohransatz und Rohrschelle , b) ein
Dachknauf mit Wetterfahne;

7 . Maler u) Wandtöne in eigenartiger Behandlung , z.
B. getuscht, gewickelt und mit abschließendem Fries,
auf Papier 1,00 X 0.80 io Hochformat zu entwerfen
und anszuführeu,b ) farbige Behandlung eines Fenster¬
ladens , auf Pappdeckel auszuführeu (Zeichnung deS
Ladens von der Beratungsstelle) ;

8. Stukkateure (nach Zeichnung der Beratungsstelle) eine
Antragarbeit.
Soweit für ein Gewerbe mehrere Aufgaben gestellt

find, hat der Bewerber die Wahl, welche er ausführen will.
Werden mehrere Arbeiten eingesaudt, so wird die als die
beste erkannte bei der Preiszaerkeunuug berücksichtigt.

Die Zeichnungen sind unmittelbar von der Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe zu beziehen.

Kaus Kabsburg.
(Nachdruck verboten .)

Ja der Thronrede zur Eröffnung des deutschen
Reichstages hat Kaiser Wilhelm II. von dem bewährten
Friedensbuude gesprochen . Gewiß ist das Bündnis zwi¬
schen Italien, Oesterreich -Ungarn und dem Deutschen Reiche

! seit mehrerenJahren bewährt und die offenen und geheimen
s Versuche , diese festen Bande zu lösen , stad fruchtlos ge- j

blieben. Aber die dauerade Bewährung der Kraft dieser i
Vereinbarung der mitteleuropäischen Großmächte kann doch
nur dann als gesichert angesehen werden, wenn jeder Teil¬
nehmer fest auf seinen Füßen steht, Herr in seinem eigenen
Hause ist. Und deswegen blicken wir mit besonderem Inter¬
esse auf die beiden Monarchireu , die dem Hause Habsbnrg
unterstehen , auf das Kaiserreich Oesterreich und das König¬
reich Ungarn . Mau weiß augenblicklich , wo es mit den
politischen Demonstrationen drunter und drüber geht , wo
die Ungarn am liebsten jede Verbindung mit Oesterreich
lösen , wo die Tschechen ebenfalls einen selbständigen Staat
bilden möchten, wirklich nicht , ob es in Cisleithauieu ärger
steht, oder tu dem magyarischenTransleithanien. Die Saat
der Schwäche, die in Oesterreich zum Schaden der Deut¬
schen und zu Gunsten der Nichtdeutschen ausgestreut ist,
beginnt bedenklich zu reifen und wir müssen bekennen, daß
selbst ein augenblickliches Niederwerfen von Unruhen noch
keine Gewähr für eine geordneteZukunft gibt. Denn blicken
wir auch nur fünf Jahre zurück, die Widerspenstigkeit und
der Wirrwarr ist mit jedem Jahr schlimmer geworden, alle
aufgetauchten Zukunfts -Hoffnungen haben keine Verwirklich¬
ung gebracht . Und so schlimm wie heute , war es noch nie I
Wir dürfen nicht uns darüber täuschen , daß eine Andaner
dieser Zerfahrenheit, welche bereits die Wehrkraft in Mit¬
leidenschaft gezogen hat, die Zukunft der Großmacht Oester¬
reich-Ungarn ernstlich gefährden muß . Daß daruoter
dann wieder die bewährte Kraft des großen Friedeus-
bundes als solcher leiden müßte, ist unvermeidlich!

Weil es in den Ländern des Hauses Habsburg un¬
möglich für die Dauer so weiter gehen kann , wie in den
letzten Jahren, muß mau es leider beinahe als etwas Will¬
kommenes begrüßen, daß die Schnur des inneren Friedens
bis zum Platzen straff gespannt ist. So unerquicklich das
Gesamtbild ist, es hat doch das Gute, daß es nicht mehr
so weiter gehen kann und wenn es zum Brechen kommen
soll, so vollzieht sich die Entscheidung besser zu Lebzeiten

des im kommenden Jahre 76 Jahre alt werdenden Kaisers
Franz Joseph , als unter der Regierung seines Nachfolgers
und Neffen , des Erzherzogs Franz Ferdinand . Bor dem
greisen Franz Joseph haben doch alle einigermaßen be¬
sonnenen Elemente noch eine gewisse Ehrfurcht , hingegen ist
Franz Ferdinand d 'Este besonders in Ungarn sehr unpopu¬
lär und was dir Wiener Zeitungen von dem Gemahl der
Gräfin Chotek geschrieben haben, möchten wir doch lieber
unterdrücken . Jedenfalls mnß mau im Ernst damit rechnen,
daß das, was heute nur innere Unruhen zu nennen ist
unter einem künftigen Kaiser leicht ein Bürgerkrieg werden
kann. Und darum wird, wenn doch einmal aufgeräumt
werden soll , am besten in naher Zeit aufgeräumt, sei es im
Guten oder Schlimmen I

Drei Gefahren find es, welche Ordnung und Ruhe
im Hause Habsburg bedrohen. Wie oben schon gesagt,
haben die Ungarn den ««verhüllten Wunsch , eine eigene
magyarische Großmacht zu bilden, sich von Oesterreich ganz
zu lösen . Alle Hinweise , daß eine solche radikale Trennung
nur beiden Teilen schaden würde, haben bei den Heißspornen
in Budapest nicht das Geringste genützt , sie fühlen sich als
Welt-Eroberer. Die von dem ungarischen Ministerpräsi¬
denten Fejervary , den die Volksvertretung nicht anerkennen
will, ausgegebeue Parole des allgemeinen Wahlrechts hat
un» die Arbeiter mobil gemacht , eS hat, wie berichtet ist,
au Tumulten nicht gefehlt, die auch auf Oesterreich über-
gegriffen haben. Die breiten Bolksmasseu find entschieden
von den russischen Wirren ermutigt, auch in Oesterreich-
Ungarn dergleichen zu versuchen , wie die Demonstrationen
und Streiks bewiesen haben . Aber am meisten Feuer haben
die alten Deutschfeiude , die Tschechen gefangen, die heute
noch lieber, als morgen mit dem Kopf durch die Wand
rennen möchten . Alles das könnte man noch ruhig auf-
fassev , wenn nicht der Zank und Zwist schon Jahre dauerte.
DaS Fundament deS HauseS Habsburg istmürbe geworden, es tut dringend not, für eine Sicher¬
ung zu sorgen. Sonst . . . .. nun wir wollen nicht prophe¬
zeien , sondern hoffen!

Tagespolitik.
Die Beamten des niederen Post - und

Telegrapheudienstes sollen andere Titel erhalten.
Nach dem Vorgang der ReichSpost sollen statt des bisherigen
„Postexpedieoteu" die Titel „Postassisteat", „Oberpostasfi-
steut " uod „Postverwalter " gewählt werden . Die mittleren
Postbeamten sollen den Titel „Oberpostasfisteut" , „Postsrkre-
tär " und „Oberpystsekretär" erhalten.

»
* *

Von den Schwierigkeiten der finanziellenund politischen Lage des deutschen Reiches
sprach der Reichskanzler Fürst Bülow . In zwei großen
Reden hat der Reichskanzler am 6. Dezember im Reichs¬
tage die beiden größten Fragen behandelt, die gegenwärtig
der deutsche Reichstag und Deutschlands diplomatische Kuvst
zu lösen hat. Obwohl diese beiden großen Fragen grund¬
legende Verbesserungen der Finanzen des Deutschen Reiches
und energische zielbewußte Fortsetzung der deutschen Friedens-
Politik unter Wahrung der berechtigten deutschen Interessen
sich auf ganz verschiedenen Gebieten absptelen , so häugeu
sie doch, was auch der Reichskanzler sehr geschickt in seiner
ersten Rede betonte, sehr eng mit einander zusammen , denn
Wohlfahrt und Sicherheit des Reiches bezweckt die erstrebte
Reform der deutschen Finanzen , und Frieden , Wohlfahrt
und gedeihliche Entwickelung bildet auch das Ziel der aus¬
wärtigen Politik Deutschlands, der durch einen versuchten
Uebrrgriff Fraukreichs in Marokko eine ernste Aufgabe ge¬
stellt wurde, die noch nicht ganz gelöst ist. Aber beide
Aufgaben sollen mit Vaterlandsliebe und echt deutscher
Geduld , Gründlichkeit und Friendeosliebe zur Lösung ge¬
bracht werden, wenn nicht die ganze Entwicklung , Ruhe
und Sicherheit des Deutschen Reiches schweren Schaden
erleiden soll . Zu der Finauzreform erklärte es der Reichs¬
kanzler vor allen Dingen für notwendig, daß mit Anleihen
und kleinen Mitteln absolut nicht mehr gearbeitet werden
könne , da bei der enorm gewachsenen Schuldenlast des
Reiche- und dem Mangel einer gesetzlich geregeltenSchulden¬
tilgung neue Anleihen nicht mehr gemacht werden dürfen,
und die oft angewandten kleinen Mittel der Finauzreform
gegenüber den jetzt uotweudtgeu Anforderungen vollständig
versagten. Nach dem großen Borbilde Bismarcks uuo auch
uach den allgemeinen Erfahrungen , daß indirekte Steuern
leichter zu tragen seien als direkte Steuerabgaben , und weil
es auch in Deutschland nicht genug reiche Leute gebe, vou
welchen die Mehrsteuer erhoben werden könne , hätten sich
die verbündeten Regierungen entschlossen, Vorlagen zu machen,



nach denen durch eine Vermehrung der indirekten Steuern l
die Fiuanzreform durchgeführt werde» könne. Dabei sei
auch die geplante Einführung einer Reichserbschaftssteuer
alS eine indirekte Steuer anfgefaßt worden , weil sie ja im
Fülle eines durch Todesfall herbeigeführten Vermögens-
Wechsels bezahlt werden soll . Auch hätten in diesem Falle
die deutschen Bundesstaaten auf eiu ihnen in der Rcichsverfass-
uug zugefichrrtes Reservatrrcht verzichtet , um in der Lösung
der Frage nicht eigensinnig und einseitig zu erscheinen.
Zudem bringe die Erbschaftssteuer bisher in Deutschland
gegenüber England und Frankreich herzlich wenig ein . Den
notwendigen Beistand des Reichstages in der Frage der
Fiuanzreform betrachtet der Reichskanzler als eine patrio¬
tische Tat und eiu neues großes Verdienst des Reichstages.
Erfreulich waren die Ausführungen des Reichskanzlers in
Bezug auf die vom Dreibünde energisch verfolgte Friedens¬
politik , wr auch die gewiß berechtigte Bemerkung viel
zu denken gibt , daß Deutschland auch so stark sein müsse,
vm im einzelne« Falle sich auch ohne Bundesge¬
nossen behaupten zu können , um im schlimmsten Fall«
seine Stellungauch allein verteidigen zu können . Vielleicht
find diese Ausführungen noch verständlicher , wenn mau das
. Haus Habsburg ' wie oben im richtigen Lichte betrachtet.

Befriedigend waren die Ausführungen des Reichskanzlers
hinsichtlich der Stellung Deutschlands zu Rußland , Japan
und gegenüber Chinas . Nicht so befriedigend waren die
Kundgebungen dcs Reichskanzlers aber hinsichtlich des Ver¬
hältnisses Deutschlands zu England und Frankreich . Wir
haben hiermit feindseligen Stimmungen in der öffentlichen
Meinung Englands und Frankreichs gegenüber Deutschland
zu rechnen , und mit dem Umstünde , daß Frankreich unter
dem früheren Minister Delcassee die deutschen Interessen tu
Marokko vollständig ignorieren und unter der Gönnerschaft
Englands Marokko allmählich annektieren wollte . Dieser
offenbar gefährlichen Politik Frankreichs und Englands ist
ja zunächst durch die Schaffung der Marokko - Konferenz
und einer gewissen Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich die Spitze abgebrochen worden , und euch in der
öffentlichen Meinung Englands machen sich Stimmen laut,
die das alte Vertrauensverhältnis zwischen England und
Deutschland wieder Herstellen wollen , gewisse Schwierigkeiten
find aber dabei »och zu überwinden.

* »
*

Der große Eindruck , den die Rede des
Fürsten Bülor - l über die auswärtige Politik
im Reichstag selbst gemacht hat , und dem sich sogar die
äußerste Linke kaum entziehen konnte , tritt auch in den
Zeitungen mit fast elementarer Gewalt zutage . Die deutsche s
Presse äußert sich fast durchweg sehr befriedigt ; anders ist i
es beim Ausland . Oesterreich und Jtalira ist unbefriedigt.
aber zurückhaltend , während Frankreich und England fort - k
gesetzt dir Ausführungen BülowS scharf kritisiert . !

In Frankreich ist am Mittwoch eine wichtige
gesetzgeberische Aktion zum defimtiveu Abschlüsse gelaugt.
Am genannte » Lage genehmigte der Senat die Vorlage über
die Trennung von Kirche und Staat in der Schlußabstimm¬
ung mit 181 gegen 102 Stimmen , nachdem sie schon Wochen
zuvor bereits von der Depntiertenkammer angenommen wor¬
den war.

Deutscher Weichstug.
Berlin, 8 . Dezember.

Das Haus setzt die gestrige Beratung fort . Staats¬
sekretär im Reichsmorineamt v . Tirpitz begründet die Marine-
Vorlage . Die etatsmäßige Vermehrung unseres Panzrr-
geschwaders um sechs große Kreuzer diene Friedeus-
uud Kriegszwecken. In erster Beziehung als sogenannte
Auslausskreuzer , um die gewaltig wachsenden See -Interessen
deS Reiches zu fördern und dem Handel einen Rückhaltzu
geben , sowie die Flagge zu zeigen, wo es erforderlich ist.
Im Kriegsfälle dienen d >e großen Kreuzer , welche uns in
der Heimat zur Unterstützung der Schlachtflotte diene»,
außerhalb der Heimat zur Schädigung der Interesse » des
Gegners . UebrigeuS haben die Seemächte im Berhältuis
zur Zahl der Linienschiffe bedeutend größere Kieuzerge-
schwadrr als wir . Gegenüber den Stimme », welchen die
Vorlage zu weit , und anderen , welchen sie nicht weit genug
geht , hofft Tirpitz , daß die Regierungen das Richtige ge¬
troffen habe », und wünscht, daß eine möglichst große Mehr¬
heit die Vorlage aunehme , damit jeder sehe , daß die erwählten
Vertreter des Volkes geschlossen hinter der deutschen Flott«
stehen . (Beifall .) Abgeordneter Bebel (Soz .) protestiert gegen die
unerhörte Rücksichtslosigkeit der Schließung des Reichstags im
Mai und seiner späten Wiedereinberufuug . Die auswärtige Situ¬
ation sei ernst . Mau müßte den Kanzler fragen , was los-
gewesen sei, welchen Zeiten wir entgegengehen . Redner be¬
tzreitet das gegenseitige Vorhandensein einer Abneigung zwi¬
schen dem englischen und dem deutschen Volke. In der
Morokkofrage änderte sich die Lage plötzlich durch die Kaiser-
reife , die dieses Mißtrauen Lei den Mächte » Hervorrufen
mußte . Durch die fehlerhafte deutsche Marokkopolitik wur¬
den Frankreich und England erst richtig zusammeugrschweißt.Redner tadelt das Frrnhalteu Jaures von Berlin . Der
Vorgang sei eine Blamage vor der ganzen Welt . Deutsch¬land genieße mit Recht den Ruf , nach Rußland der re¬
aktionärste Staat zu sein. (Fürst Bülow ist inzwischen er¬
schienen.) Am russisch-japanischen Kriege seien wir mit¬
schuldig . Kiautschou sei wertlos geworden . In einem Kriegmit England seien unsere Kolonien in 14 Tagen verloren.Redner möchte eine Antwort darüber , wie die BeziehungendeS Berliner und des Londoner HofeS find . Dir Engländerfind überlegende Männer ; sie wissen, zu schweigen. Daß
jetzt eiu Krieg uuterbliebeu ist, ist ein Verdienst der Sozial¬demokratie . (Gelächter .) Redner erinnert au das Tele¬

gramm von 1902 : Der Admiral des Atlantischen Ozeaus
grüßte den Admiral des Stillen Ozeans . Der „Wahre
Jakob " brachte ein Bild , das den Zaren !m Waschbottich
rudernd zeigte. Möge eS dem Admiral des Atlantischen
OzeauS nicht ebenso gehen ! (Pfuirufe .) DaS Volk lasse
sich nicht mehr in einen Krieg Hetzen. Nur wenn es das
Ziel der Politik kennt, ist es dafür . (Andauernder Lärm
und stürmischer Widerspruch .) Die westeuropäischen Völ¬
ker könne» ihren Herrschern das gleiche zeige» , wie
das russische Volk : Unruhe . Die englischen Arbeiter¬
klassen bekämpften einstimmig einen Krieg mit Deutsch¬
land . Die Flotteuvermehrung sei nur gegen Eng¬
land gerichtet, doch können England und Frank¬
reich die Nordsee mit Kriegsschiffen pflastern . Bebel bekämpft
dann die zur Kostendeckung vorgeschlaqeuen Steuern , welche
die Massen drücken. Durch richtige Gestaltung der Erb¬
schafts - und Vermögenssteuer konnte das Reich alles er¬
forderliche und noch mehr erzielen . Ob die augekündigte
Vorlage betr . die Rechtsfähigkeit der Berufs -Vereine für
seine Partei annehmbar sein werde , lasse er dahingestellt.
Preußen sei der reaktionärste Staat der Welt.
Die russischen Vorgänge erregen die deutsäe Arbeiterschaft
in höchstem Maß . . Wenn Sie das Vaterland nicht so
gestalten , daß sich der Arbeiter wohl fühlt und eL
verteidigen kann , wird er sich fragen , ob er es verteidigen
soll , dann find Sie (zu der Rechten sprechend) verloren " I
Finanzminister v. Rheinbabeu : Die Behauptung Bebels,
der Preußische Arbeiter sei eiu Politischer Helot , ist ganz
falsch. Bebels Ausführungen über die Bereitwilligkeit des
Arbeiters zur Verteidigung des Vaterlandes auf des Kaisers
Ruf nagle ich vor dem Hause fest . Bebel würde sich besser
die stolzen englischen Worte aueignen : rigbt or vrongoountr ^ I (Recht oder unrecht , es ist mein Vaterland !), an¬
statt das Ausland zu loben und uns zu schmähen . Falsch ist
die Behauptung einer finanziellen Ueberlastuug der Arbeiter.
Die großen Lasten tragen die bürgerlichen Kreis«. In
Preuße « find 62 Proz . der Bevölkerung steuerfrei . Deutsch¬
land bringt für die Arbeiterverficheruug täglich 1 Vz Mill.
auf; daran leisten die Arbeitgeber die Hälfte . Für die
Gewerkschaften zahlen sie jährlich 20 Mk . pro Kopf ; welches
Geschrei würde die gleiche Forderung für den Staat und
die Gemeinde verursachen (Sehr richtig I) Der Redner be¬
fürwortet dauu die von de>° Bundesstaaten gutgeheißeue
Reichsfinanzreform . Die Eirzelstaaten können nicht über 24 Mill.
Matriknlarbeiiräge leisten . Man müsse die Reichsfrendigkeit der
Einzelstaaten steigern . Redner wendet sich gegen die vvu
Fritzen vorgeschlagens Ausdehnung der Erbschaftssteuer und
bestreitet , daß die Steuervorschläge notwendige Nahrungs¬
mittel unerschwinglich belasten . Die Opposition gegen die
Vorschläge der Regierung müsse das Herz des Patrioten
bekümmern . Sind wir nur noch Interessenten , unfähig zu
opfern ? Ich denke zu hoch von unserem Volke , um anzu¬
nehmen , daß es nicht freudig die notwendigen Opfer bringt.
(Lavgandauernder Beifall . Bülow beglückwünscht Rhein¬
babeu .) Frhr . v . Rtchthofen (kous.) führt aus : Wir bewil¬
ligen die zur Erhaltung des Friedens und zum Schutz der
Nation nötigen Mittel . Wir müssen dem Ausland zeigen,
daß das deutsche Volk wie ein Mavn hinter seinem Kaiser
steht . Die Regierung behandelt das Volk sicher nicht schlechter,
als Bebel die Vorwärtsredakteure behandelte . Die revolu¬
tionären Aufrufe unserer sozialdemokratischen Oraane mah¬
ne» uns zur Vorsicht auch dem innere » Feind gegenüber.
Wir sind bereit , die neuen Steuern zu bewilligen , soweit es
die Ehre und Wohlfahrt der Nation verlangen . — Weiter¬
beratung Samstag.

Mnössnachr 'ichLen.
* Aktensteiz , 9 . Dezember . DerFahrkaecht Albert Ritter

bei Fuhrhalter Hehr hier verunglückte heute mittag beim
Holzführen dadurch , daß ihm eiu Rad über die Brust ging,
wodurch ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Schwer¬
verletzte wurde ins hiesige Krankenhaus überführt.* Altensteig , 8 . Dezember . In Fünfbron» brachte
ein 7jahriger Knabe die rechte Hand so unglücklich in die
Futterschneidmaschine , daß sie ihm heute im hiesigen Kranken¬
hause abgenommen werden mußte.

Weitere Ergebnisse der Volks zählnng vom
1 . Dezember 1905 im Vergleich zu der Zählung Pom 1.
Dezember 1900.

Calw
Baiersbronn
Oberndorf

s s Dornstelle « , 8. Dezemb . Der seit 1 . November d . J.
hier abgehaltene Wanderkochkurs ging heute zu Ende . Aus
diesem Anlaß versammelte man sich zu einem Schlußessen
im Gasthaus „znm Löwen ". Die Proben gaben Zeugnis,
daß die Leiterin des Kurses , Frl . Härdtner , mit gutem Er¬
folg gewirkt hat . Stadtschultheiß Braun toastete dabei auf
de» Schwäbischen Frauen - Verein , der die Wauderkurse ins
Leben gerufen hat , und dessen Protektoriv . Ihre Majestät
die Königin . Der nächste Kochkurs wird in Pfalzgrafen¬
weiler abgehalten werden.

* ßalw , 8 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinderats¬
wahl wurden gewählt : Karl Friedrich Schwarzmaier , Bäcker¬
meister und Gemeioderat , Adolf Ziegler , Metzgerobermeister
und Gemeinderat , Emil Staudeumeycr , Berwaltungsaktuar,
Friedrich Bauer , Güterbeförderer . Der Wahlzelle ! des
Bolksoereivs ging glatt durch ; der Bürgerveretu hat eine
Niederlage erlitten.

js Kaunstatt , 8 . Dez . Gestern abend zwischen 10 und
12 ^/z Uhr ist auf der Unteren Ziegelei , gegenüber Münster
a . N . , eine große Doppelscheuer vollständig nt eher ge¬
brannt. Die Scheuer gehörte den Steiubruch -Akkordauten
Elsäßer und Blumhard.

1900 1905 mehr
4943 5209 266
6414 6655 241
3309 4044 735

ss Wendlingen , 8 . Dez . Jedenfalls in einem Anfall von
Geistesstörung machte der hiesige 27 Jahre alte , verheiratete
Bauer , H . S . einen Selbsmordv ersuch, indem er sich ander
Brust mit seinem Taschenmesser 3 Stiche beibrachte . Diese
Geistesstörung rührt Wohl von einem Steinwurf her , den
derselbe vor einigen Jahren erlitt ; denn er war seither mit
Kopfleideu behaftet.

js Lndwigsönrg , 8 . Dez . Gestern abend verschied nach
längerem Leiden Prälat Ernst Julius von Ege.

ss Mm , 8 . Dez . Einen erheblichen Rückgangdes Fleischverbrauches weist der Fleischschaubrricht
für den November aus . Während im November des Vor¬
jahres 266 346 Kilo Fleisch verbraucht wurden , belief sich
Heuer der Konsum auf 241 885 Kilo , das ist 25 000 Kilo
oder 10 Prozent weniger . Die Minderung wird auf die
Fleischteuerung und die Einführung deS SeestschmarkteS
zurückgeführt.

ss München , 8 . Dezbr . Die Münch . N . Nachr . ver¬
öffentlichen eine Entschließung des Privzregenteu anläßlich
der Jahrhundertfeier deS Königreichs Bayern . Diese Eal-
schließung gedenkt der hohen Stufe der kulturellen Eat-
w '

ckluug und der materiellen Wohlfahrt , zu welcher fich
das Land emporgehvben hat , und bezeichnet als wertvolle
Errungenschaft den Zusammenschluß der deutschen Staaten
za einem mächtigen Reich , in den Bayern fich geachtet und
angesehen weiß . Wegen des andauernd leidenden Zustandes
des Königs soll indessen von einer festlichen Feier des be¬
vorstehenden Gedenktages abgesehen werden . Das Volk
und sein Königshaus seien zu eng mit einander verbunden,
als daß es bei diesem Aulaß eines äußeren Gepräges bedürfe.

js Darmstadt , 8 . Dezember . Jm Orpheun brach gestern
abend kurz por ver Vorstellung Feuer infolge Kurzschlusses
aus . Es entstand eine Panik . Der Schaden ist beträchtlich.* Werkt « , 7 . Dez . Die Einwohnerzahl der Stadt Ber¬
lin beträgt nach dem heute nachmittag festgestellteu Ergeb¬
nis der Volkszählung vom 1 . Dezember d. Js . 2,033,900
Personen.

I MnörlGeS.
* Hlsm , 8 . Dez . Im Vatikan wird die Verlobung des

Königs von Spanien mit der Prinzesfis Eugenie von Bat¬
tenberg bestätigt.

ss Uaris , 8 . Dezbr . Der Miuisterrat beschäftigte sich
heute vormittag mit der Interpellation über die
äußere Politik, welche Faure heute nachmittag in der
Kammer eiubrmgeu wird . Ministerpräsident Roavier erinnerte
daran , Laß früher vereinbart worden sei, alle Interpellationen
über die äußere Politik zusammen mit der Beratung des
Budgets des Aeußeren zu beraten . Wenn die Kammer
glaube , daß dieser Aufschub zu lange dauere , so müsse man
doch unter allen Umstanden die Veröffentlichung der drei
Gelbbücher über Marokko , Kreta und Mazedonien abwarteu,
welche nächste Woche verteilt werden sollen.

* London , 8 . Dezbr . Die heute vormittag eingetroffeneu
Meldungen , wonach das Revollltiorrskomitee jetzt Herr der
Lage sei und Graf Wittes Sturz unmittelbar bevorstehe,
werden von Börseudepescheu dementiert ; jedoch wird be¬
stätigt , daß die Regier « ug hilflos geworden und
ohnmächtig sei . Graf Wittes Stellung sei in
der Tat schwer bedroht. Das Revolutions -Delirium
reiße alles mit sich fort . Infolgedessen sei eine Militär¬
diktatur greifbar nabegerückt.

* Petersburg , 8 . Dezbr . Der Kriegsmiuister hat den
Zaren um seine Entlassung gebeten.

* Petersburg , 8 . Dez . Die Führer der revolutionären
Bewegung haben , wie nunmehr verlautet , den Priester
Gaponzum Tode verurteilt indem sie ihn be¬
schuldigten , daßertür deuZaris mu8 ge wounen sei.

* Lodz , 8 . Dez . Von hier wird gemeldet , datz die
revolutionäre Bewegung unter de « Truppen be¬
deutend znnehme . Täglich ereignen sich zahlreiche Ver¬
gehen gegen die Disziplin.

* Kiew 8 . Dez . Die Militär - Revolte ist bedeutend
ernster , als angenommen wurde . Vor einer Kaserne kam
es zu einer wahre » Schlacht , wobei 38 Handels¬
schüler und mehr als 1 00 Soldaten getötet
wurden . Die Zahl der Verwundeten ist sehr hoch.

* Wladiwostok, 8 Dez . Die sibirische Bahn ist
von meuternde « Truppe « zerstört worden . Wla¬
diwostok mit alle « Forts brennt . Die russische«
Schisse find vom Feuer vernichtet.

* Hlio de Janeiro , 7 . Dez . Telegramme aus Jtajahi
in d - r p ov z S ^ ta Catalina melden : Die Mannschaft
des deuten Kauonenboots „Panther " wurde iuder Nacht
vom 27 . November au Land gesetzt und der Deserteur
Steiuhoff festgenommmen . Die Laudespresse verlangt stürmisch
Satisfaktion für dieses Attentat auf die Souveräntät Bra¬
siliens und eine strenge Bestrafung des Kommandanten
des „Panther ".

Zur Hebung der Viehzucht wurde auf dem
intern auoualeu milchwirtschaftlicheu Kongreß folgende Re¬
solution einstimmig angenommen : Der phosphorsaure Kalk
Wird den Tieren am besten durch ein phosphorsäure - » ' d
kalkreiches Futter veradre cht , das durch zweckentsprechende
Düngung der Wiesen ui .d Futterfelder erzielt wird . Die
Tierzuchtvereine sollen die allgemeine Anwendung der Phos-
phatdüvgung empfehlen . — Phosphorsäure und Kalk zu¬
gleich erhalten die Wirsen durch die Düngung mit Thomas¬
mehl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk , Altenstetg.
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Kurs au: im Hause lies Kaufmann 6 . 0 . 8e rnkaeklt
2 Iroppen.

Altensterg.
Von dem Spriuger 'sche» Aus¬

verkauf habe ich noch auf Lager:

rvott.
Waren

Ellen-
Waren

ksirsnliö kieukeitsn —4^
Ln

lislsrt äis

Z . Za"L.

««- . «t « . Hrtrfiel
und gebe solche, um vollends da¬
mit zu räume«

ab.
B:

W . Sssrl.

L
/ M

Mieder frisch emgetroffen!

^mMWH

Kmnigliru

A l t e u st e i g.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort oder in 14 Tagen
Stellung bei

Walz , Lohmüller.

Nouveautes!
Chrviote rtr.
sowie preiswerte

KoLstrmaOrs -AN zugsstoffc.
Alles mir jahrelang bekannte , als solid W

bewährte Aabr Lkate . M

Egenhausen.

Pflegschastsgeld gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Bormuud : Rath.

VekatiLVen gr »rrti » .

Haben
Sie

Praktisches
W eihnachtsgescheuk!

-'^6 ' - Ä- ' ^1- ^ -L-'/ ' ' ' ' '

4. M

^ .U
.. . . . ^ -----

Hefierkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Influenza oder
Krampfhusten rc., so helfen
Ihnen am besten und schurllsteu

allein echte
. Spitzwegerich

Nur echt w Paketen ä 10 und
20 Psg . mit dem Namen Earl
Rill t" h -rben i - Alteusteig
bei : ß . W. Lutz , Böfiuge «:
A. Arok. Ebhause « : FH
Wall, Psalzgraseuweiler:
I .MScheiffeke«, Simmers-
seld : Kmst Hchaich.
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A l t - tt st - i g.
Auf bevorstehende

Weihnachten
I erlaube ich mir mein Lager in

MÄZWWAMM
iu Erinnerung zu bringend

Dasselbe ist auch diesmal mit

schönen Nenhetten äußerst reichhaltig
sortiert

and empfehle ich insbesondere

MsW -Me
aller Art, für Alt Md Jmg

ferner
für Knaben:

Holzbaukasten mit Mosaik
„ Hart - und Weichholz

Steinbaukasten Richtersche
Handwerkszeugs , Gartengeräte
Schubkarren , Leiterwagen
Frachtfuhrwerke, Milchfuhrwerke
Wiegenpferde , Fahrpferde
Filztiere aller Art , pferdeftälle , Kaufläden
Radfahrer

mit WerkAutomobils
Boote
Lhaisen
Postwagen
diverse Figuren

„ Mc
"

zum

Aufziehen

odeüe zaw Anhängen an Dampfmaschinen
Magnetsachen , Bleisoldaten , Helme
Dampfmaschinen mit Spiritusheizung
Säbel , Gewehre , Pistolen , Trompeten
Trommeln , Städte , Dörfer , Schäfereien
Jagden , Gekonomiehöfe etc.

für Mädchen:
Puppen gekleidet von 20 pfg . bis Mk . 5
Kugelgelenk -Puppen
w - ll -pupp -n I

^ ^ kleinsten

Täuflinge
Puppen zum Aus - und Ankleiden
Puppenwagen , Puppen -Betten
Puppen -Zimmer , Puppen -Küchen
Puxpenzimmer -Linrichtungen
Puppenküchen -Tinrichtungen
Puppenmöbel , einzeln
Puppen -Geschirre aller Art
Puppen -Kaffee- und Speiseservice
Kochherde in verschiedenen Größen
Puppenköpfe
Bisquitköpfe l .
Papiermacheköpfe unt und

Wdk -pfe I
^

Puppengestelle aus Leder
aus Leinwand
Schuhe
Strümpfe etc.

Außerdem

i« großer Auswahl.
Aufmerksamste Bedieuuug. Billigste Preise.

O .
'VV , U '

LoLLolZsr
Fvitz Vützleßr Zv.

t- styöMeri

Weihnachtsgeschenke
für die Jugend

find gute

Vorrätig find u. a. :
Auf eigeueu Füßen

v . Schmidt-Lindemaun 30
Die erste Reise

v. Schmidt-Lindemaau 30
Eine Weihoachtsreise

v . Hermes Gaevkow 30
Das Vergißmeinnichtv . Schmid 30
Welhnachtssterne v . K . Dom 30
Meister Florians Farbenkasten

v . Krouoff 30
Im Schwalbevaeß v. Kronoff 30
Die Kinder des Lumpensammler

v. O Schwahu 30
Feurige Kohlen v . A. Gaevkow 30
Anspruchslos

v.Schmidt-Lindemaun 30
Das Findelkind

v . Schmidt - Lindemaun 30
Die zwei Brüder v . Schmid 30
Der Rosenstock v . Arnold 30
Das Lämmchen v . Schmid 30
Geschieht. f, Juugll . Alt v. Hebel ZO
Antonio v . O . v . Horn 30
Robinson Crusoes Seefahrten

v . Schönhut 80
Grimms Märchenschotz f. d . Ing . 50
Im Lebeusfrühling v . Niebelsch. 50
Von d . 3 Savoyardenbübleiu 50
Märchenbuch v. Bechfteiu 50
Ausgewählte Erzählungen

v . Stöber 50
Neue Märchen v. Jdeler 50
Das arme BärbelV. Niebelschütz 50
Der 1 . Christbaum „ 50
Die Taubeuhöhle „ 50
Erzählungen für Jung u. Alt

v . Schubert 50
An Gottes Hand v. Dorn 50
Abenteurer 2er kleiner Knaben 50
Die Himbeeren v . Schmid 50
Znm Guten gelenkt v . Dora 50
Gottes Auge wacht v. Nonnen 50
SegenSkluder v . Dorn 50
H. Kroberts Laufbursche

v . Niebelschütz 50
l Ein treuer Bruder v . Haarbeck 50
Onkel Raiuers1. Reisev. Kronoff50
Waldwaisleiu v . Dorn 50
Lehrreiche Geschichten f. Kinder 50

v . Gurtmann 50
Neue deutsche Märchen

v. W. Schäfer 65
Auf fremder Erde v . A . Höcker 65 ,
Der erste April u. a. v . Osten 65 .
Unser Lockeuköpfchenv . Schäfer 65 ,
Durch Nacht z . Licht v . Hoehle 65 „
Die Märchentante v . Schott

' 65 „
Der Freit enter v. Hoff^ anu 1 .50
Durch Nacht z. Licht v . Höcker , 1 . 50
Aus eigener Kraft v. Bruuolo „ 1 .50
Für Herzu.Gemütv . N ebelsch. „ 1 .50
Grimm's schönst. Kindermärch. . 1 .50
Märchen aus 1001 Nacht

v . Berger 2 50
Robiosond . Jüngere v . Campe , 2 .50
Die 3 Weisen v . Niebelsch . . 2 .50
Ueber den Nordpol hinaus

v. Nkllmanu , 2 .50
Das Glück der Heimat

v. Niebelschütz . 2 .50
Iu Sturm u . Souueuschein ,

v . Haarbeck „ 3 .—
Margarete v . K. Provence . 2 .—
Wo liegt d. Glück? v . Ermauu , 2.50
Vater Unser v . C . Crou , 2 .50
Zwei Töchter v. Crou „ 3 .—
Magdaleuens Briefe » » » 3.—
Die Schwestern . , „ 3 .—
Prüfungen . . » 3.—
Willstedt „ . „ 3 .-
Mary » » » 3 .—
Die Nachbarktnder , » , 3.—
Heimatzauberv. Schuhmacher , 3 .—
Unter der Tauue v. Schanz . 3.—
Bruder Johannes v . T . Dorsch 90 ,
Elsäßische Wanderfahrten , P . 90 ,
Gleichen Reiuwalds letztes

Schuljahr . 2 .80
Das kl. Dnmmerle v. Sapper „ 3.—

rc ' rc.
W. Rieker'

sche Buchhandlg.
L. Lank.

Znm Besuche meiner
ne« ausgeftattete«

2lurftcllung
ln

Z Zhwit
sowie in

M lade höflichst ein.

8

1 . Vurbter.

Beste Qualität ^
Tascheu-UhreL 1

für Herren und Damen kauft
man am kiiligstenunter zwei¬
jähriger Garantie

bei

Uhrmacher

Pfalzgrafe«
Weiler.

Gleichzeitig empfehleRegu¬
lateure , Sewichtsuhre«

neueren Stils , sowie
Weckeruhren.

Z«
Mrihuachts-

Gxschrnke«
empfehle ich meine große Aus¬
wahl in
Wriefbeschwerer
Wriefkaffetten

H JaröenschachLekn
etc. eLc.
W. Rieker 'sche V«ch- und
Schrsi - wareuha"dl««g

L . Lank.

Reparaturen rasch und billig.

Ettmannsweiler.
Eine schöne, hochträchtige

kalbin
(Simmenthaler ) hat, weil überzählig,
zn verkaufe«
_ Grünbanmwirt Aaißt.

G r ö m b a ch.
Eine 38 Wochen trächtige

Ltalbrir
Gelbscheck , setzt dem Verkauf anS

Aoh. Georg Lamparkh.

Asthma Umch
dürch die so lästiges Brouchial-
katarrhe verursacht, sowiequälen¬
der Huste » staden schnelle und
stcherc Linderung beim Gebrauch von
Dr . Liudeumeyer 's Talus-
BsubvUs. I » Schachteln L 1 Mk.
bei Cand . E . Schumachers Wtw.

Der heutigen Nammrr
unseres Blattes liegt ein Prospekt
der Firma Karl Heußler Wtw.
bei, den wir der gefl . Beachtung
empfehlen .

Kirchliche Nachrichten)
Touutag , 10. Dez . »/. io Uhr

Predigt Röm. 14,7 — 12 Lied : 98
Christenlehre fällt aus. V? 3 Uhr
Bibelstunde im Saal der Gemein¬
schaft, 7 Uhr Religionsunterricht
Abt. III. IV. Mittwoch ab. ^ 8
Uhr . Bibelstnnde, unteres Schnl-
hans. Bitte um Weihnachtsgabeu
für dir Sonntagsschule uudMeiu-
kmderschnle.
Methodisteu -Gemeiude.

Sonntag vorm. 9 Vs Uhr Predigt.
12 Uhr Sonntagsschule . Nachm.
4 Uhr Predigt. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde

A l te n st e i^
Fruchtpreise.

Schrannenzettel vom 6. Dezr.
Neuer Dinkel . . . 7 30 6 90 6 6»
Haber . 7 60 7 59 7 40
Gerste . . . . . 9 — 8 95 8 70
Weizen . . 10-
Roggen . 9 50 9 13 8 70
Welschkorn . . . . - 8 50 -
Bohnen . . . . . - 8 50 -

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . . 100 bis 105^
Zwei Eier . . . . . . . . 14 ^
Hiczä .Der Sonntags -Gast" Nr. 50

sowie eine Beilage.
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